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gefchieht [elbltredend gleichfalls auf dielem Bahnfteige. Der Fahrkartenprüfung
wegen muß der Bahnlteig an der Stadtfeite durch eine Schranke abgefchlollen
werden, in der die Einrichtungen für die Bahnlteigfperre unterzubringen find
(Bahnhof zu Baden—Baden u. a.).

Berg:éerer In manchen Fällen hat man, namentlich in früheren Zeiten, die Sonderung
Ankunmbau‚ von Abfahrt und Ankunft [0 icharf vorgenommen, daß man für letztere einen be-

[onderen Bau errichtete; z. B. auf dem Staatsbahnhof zu Prag, auf dem Bahnhof
der Böhmifchen Weltbahn ebenda (Fig. 71), auf dem Bahnhof der öfterreichifchen
Staatsbahn zu Wien (Fig. 72), auf dem Bahnhof zu St. Petersburg (Fig. 73) ufw.

Warzgr-aum Perlonen, die ankommende Reifende in Empfang nehmen wollen und—die
' den Bahn[teig entweder nicht betreten können oder wollen, warten meift un-

mittelbar am Bahnhofsausgang. llt eine befondere Ausgangshalle vorhanden, fo
hält [ich diefes Publikum in dieler Halle auf. Man hat aber auf einigen größeren
Bahnhöfen auch einen belonderen, am Stationsausgang gelegenen Warteraum
vorgefehen, der entfprechend erhellt und heizbar eingerichtet fein muß.

Fig. 74.
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Cannon - Street- Station der South - Eaftern- Eifenbahn zu London.

b) Halteplätze für Drof'chken und dergl.

schut7z%acher An den Bahnhofsausgängen, bezw. vor den Ausgangshallen find, namentlich
' bei mittleren und großen Stationen, freie Plätze vorzulehen, auf denen lich Equi-
pagen, Drolchken, Galthofwagen, Automobile ulw., kurz alle Fuhrwerke, welche
die ankommenden Reifenden und ihre Begleitung nach der Stadt bringen lollen,
ebenlo Karren und andere Einrichtungen zur Beförderung des Reifegepäckes, auf-
ftellen können. Wie fchon erwähnt, toll an der Ausgangsfeite des Empfangs—
gebäudes zum mindeften ein Schutzdach angebracht [ein, damit die Reifenden
beim Befteigen der Wagen vom allfälligen Regen nicht durchnäßt werden. Solche
Schutzdächer mögen ja nicht zu kurz, fondern lo lang angeordnet werden, daß
mehrere Wagen gleichzeitig daran halten können. Dies ilt an der Ankunftsleite
noch wichtiger als auf der Abfahrtsfeite, weil an erfterer alle mit einem Zuge
ankommenden Reifenden fait gleichzeitig den Bahnhof verlaffen, während an
der Abfahrtsfeite das Herbeiltrömen der Abreifenden lich nicht auf fo kurze Zeit
zulammendrängt.

Vozg-öfe Dieter zur Ankunftsleite des Empfangsgebäudes gehörige freie Vorplatz hängt
' nicht lelten mit dem in Art. 21 (S. 14) bereits befprochenen Bahnhofsvorplatz un-

mittelbar zulammen; indes ilt er ebenfo oft —— je nach örtlichen Verhältniflen
mehr oder weniger —— davon gefchieden. Vielfach ift er zu einem eingefriedigten
Vorhof ausgebildet, der zu geringerem oder größerem Teile überdacht ift.
Letzteres ilt namentlich auf den größeren franzölifchen Bahnhöfen der Fall.

50 be[itzt der Bahnhof der franzölifchen Oftbahn zu Paris drei folche Vorhöfe: einen für

die Abfahrt der Züge (an der Kopffeite des Bahnhofes) mit einer Flächenausdehnung von 4050 qm,



87

einen zweiten für die Ankunft der Züge (an einer Langfeite des Empfangsgebäudes) mit gleichfalls

4050 qm und einen dritten (an der anderen Langfeite gelegenen) fiir die auf der Linie nach Mühl-

haufen abgehenden Züge beftimmten Vorhof von 4250 qm- — Der Vorhof an der Ankunftsfeite des

Bahnhofes der Orleansbahn zu Orleans mißt 6125 qm. — Der betreffende Vorhof am Bahnhof der—

[elben Eifenbahn zu Paris in 9397 qm groß; mehr als ein Dritteil davon ift mit einem Hallendach

überdeckt.

In England geht man hierin allerdings noch weiter. Dort wird es allfeitig

als eine große Annehmlichkeit anerkannt, daß auf den Perfonenbahnhöfen größerer

Städte nicht allein die Bahnfteige, fondern auch derjenige Raum durch die Bahn-

fteighalle überdacht ift, der fiir das Aufftellen des gewöhnlichen Perfonenfuhr-

werkes beftimmt ift. Er befteht meiftens in einer unmittelbar am Ankunfts-

bahnfteig entlang [ich erftreckenden, befeftig‘ten Straße, fo daß der Reifende nach

dem Verlaffen des Eifenbahnwagens nur die wenigen Schritte quer über den
Bahnfteig zurückzulegen hat, um fofort in ein Cab oder dergl. einfteigen zu können.

Solche Drofchkenftraßen find nicht leiten mitten zwifchen die Ankunftsbahn—
fteige hineingefchoben (Fig. 74). Solche Anlagen find auf den großen englifchen

A. Empfangsgebäude.

B. Gatthof.

P. Drofchkenhof.

S. Straßen.

4. Ausfahrt.

e. Einfahrt.

u. Unterhof.

C. Halle für war-

tende Cabs.

H. Bahnfteighalle.

 

Paddington-Station der Great-Weftem—Eifenbahn zu London.

Bahnhöfen oft mit fehr bedeutenden Koften auf Brücken, über die Gleife hinweg,
geführt worden; die Abfahrt der angekommenen Reifenden aus dem Bahnhof in
die Stadt wird durch diefe Einrichtung wefentlich befehleunigt.

Auch auf den größeren Bahnhöfen Ceylons find längs der Außenbahnfteige
Straßen für die Fuhrwerke angeordnet.

In manchen Fällen ift man auf englifchen Bahnhöfen noch etwas weiter ge-
gangen. Anftoßend an die Bahnfteighalle längs des Ankunftsbahnfteiges wurde
eine befondere Halle dem in Rede ftehenden Zwecke zugeordnet. Z. B. Pad-
dington—Station der Great-Weitern—Bahn zu London (Fig. 75), King—Croß-Station
der Great-Northern—Bahn zu London, Eufton—Square—Station der London- and
North-Weitern-Bahn zu London, Bahnhof der North—Weitern-Bahn zu Birmingham,
Bahnhof der Dubliner Eifenbahn zu Kingstown ufw.

Diefe bedeckten Fahrwege und Hallen find gewöhnlich breit genug, um
zwei Reihen haltender Fuhrwerke aufzunehmen und in der Mitte noch ange-
meffenen Raum zur Abfahrt nach der Richtung des Ausganges frei zu laffen. So
mißt z. B. auf der St. Pancras—Station der Midland-Bahn zu London (Fig. 76“)
diefer Fahrweg 7,13!“ an Breite und ift zwifchen den beiden Ankunftsbahnfteigen

“) Fakf.-Repr. nach: Engng. 1867, Aug. 23.

80.

Drofchken-
ftraßen.



;..—n‘M\_ „—

„&: <\'_\V

‚‘ \‘F‚ . „
[\ gll\"'A CV“ . ‚

.. «\ ‘-'‚_. <
' ' . '—_v;

„null
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gelegen. Ferner wird bei allen dielen Anlagen darauf gefehen, daß Aus— und
Einfahrt lo angeordnet find, damit lich zwei Fuhrwerke nicht begegnen können.

So führt die Einfahrt zur Victoria-Station zu London von der Straße aus mittels einer Brücke

über die Gleife nach dem Fahrwege in der Bahnfteighalle‚ — In anderen Fällen, bei der Waterloo-,
CharingCroß- und St. Pancras-Station zu London gelangen die Wagen durch einen Tunnel unter

den Oleifen in die Halle, die. bei allen diefen Stationen durch das große, ftets offene Aus-
fahrtstor in der Vorderfront des Empfangsgebäudes verlaffen wird.

5. Kapitel.

Räume und Anlagen für Gepäckannahrne und ausgabe, fowie

für Handgepäckaufbewahrung.

a) Annahme und Ausgabe des Reifegepäckes.

Die Behandlung des Reifegepäckes ift auf den verlchiedenen Eifenbahnen
eine zum Teile verlchiedene. Das betreffende Verfahren ift auf den deutfchen und
ölterreichifchen, fowie auf den meilten anderen Bahnen des europäifchen Felt-
landes annähernd das gleiche; in England und in den Vereinigten Staaten hat
lich eine andere Behandlungsweife ausgebildet. Auf letztere wird indes im nach-
ftehenden nicht weiter eingegangen werden.

Auf Halteitellen und anderen kleinen Stationen wird die Gepäckabfertigung
meilt in einem einzigen, kleinen, der Fahrkartenausgabe zunächft gelegenen Raume
beforgt; der gelchäftliche Teil: das Ausftellen der betreffenden Scheine, die Emp—
fangnahme der Beförderungsgebühr ufw. — gelchehen durch den Schalterbeamten
der Fahrkartenausgabe.

Auf mittelgroßen und großen Bahnhöfen lollten Gepäckannahme und -aus-
gabe ltets getrennt werden. Erltere lollte vom Eingange, bezw. der Eingangshalle,
vor allem von den Fahrkartenlchaltern aus, leicht auffindbar und erreichbar fein.
Die Gepäckausgabe wäre alsdann an den Bahnhofsausgang, bezw. wenn eine
belondere Ausgangshalle vorhanden fit, in diefe oder ihr zunäcth zu verlegen.

In Art. 72 (S. 80) wurde bereits gelagt, daß Bahnhofseingang und -ausgang,
lelbft auf ganz großen Bahnhöfen, nicht immer voneinander gelchieden find. Die
Folge davon ilt, daß man auch Gepäckannahme und Gepäckausgabe vielfach nicht
voneinander trennt, fondern beide in einer gemeinlamen „Oepäckabfertigungfl
vereinigt. Es kann auch der umgekehrte Fall vorliegen: um den Gepäckdienlt
tunlichlt zu vereinfachen, bezw. zu verbilligen, legt man Annahme und Ausgabe
zulammen, und die Folge davon ift, daß die ankommenden Reifenden die Ein—
gangshalle als Bahnhofsausgang zu benutzen haben.

Oepäckannahme und -ausgabe find in vielen Grundrißanordnungen als
Stiefkinder behandelt. Groefchel bemerkt mit Recht, daß die Gepäckabfertigungs—
räume vielfach zu dunkel, zu beengt und nicht erweiterungsfähig find. Man hat
dafür Sorge zu tragen, daß lolche Klagen nicht erhoben werden können.

Durch % 51 der „Technifchen Vereinbarungen über den Bau und die Be—
triebseini‘ichtungen der Haupt— und Nebeneilenbahnenfl wird (in Abt. 2) vorge—
lchrieben: „. . . Die Gepäckabfertigung foll...mit den Bahnlteigen in zweckmäßiger
Verbindung ftehen“. Zu begründen ift diefe Beftimmung dadurch, daß es auf
tunlichlt einfachem und bequemem Wege möglich fein muß, die abgehenden Ge—
päckftücke nach den Gepäckwagen und die ankommenden aus dem letzteren in
die Gepäckausgabe zu befördern.
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